Nr. 3070 
Danziger Beitung 


‚Erpekition . Patt. Anga ten angenommen. 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro III. Quartal 1865 auf die 
„Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
Auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


Amtliche Tachrichten. 


Rath Kracht zu Berlin und dem Eriminal-Commiſſarius Weber 
7 Ben gehen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, ſo wie dem W 
Ambroſius zu Schlawa das Allgem. Ehrenzeichen * < 
‘hen; und den General⸗Superintendenten Dr. Erdmann 15 = 
m ordentlichen Honorar⸗Profeſſor in der ‚ev.-theol, Facult 
dortigen Univerfität zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

* en 1 11 Uhr Vormittags. 1 

Saris, 23. Juni. Der heutige „Moniteur 

meider:; Der Kalfır fuhr geſtern Abend in einem von 

ibm ſelpſt geführten Pbaston durch die Riontifteaße, 

die Baſtiuenſtraße und die Boulevards. Lcuf be 
ulevards St. Martin und St. Denis wurde der 

Kaifer von der Volksmenge fo dicht 1 088234 

fa geuötbigt war, im Sete zu fahren. Der 

nd uberan groß 


daß 
aiſer 
* 
N N eee aus Rom zu: 


Seen, 22. Juni. Die Unterhandlungen wegen 

eines N und anderer — zwi⸗ 
0 Schweiz und Italien find zum Abſchluſſe 
ommen. . 


Fr in int nt, aber wir meinen denn doch nicht fo 
wi Mile nf a ach heute aufs Sad b den 
graphen erfahren milſſen. N 


0 

5 

(. T. B.) Teiegraphiſche kachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 22. Juni. Der heutige „Moniteur“ veröffent⸗ 

Acht in feinem amtlichen Theile eine Depeſche aus Madrid, 

nach welcher das Miniſterium Narvaez feine Entlaſ⸗ 
ſung eingereicht hat und der Marſchall O'Donnell, Her⸗ 

2 von N mit der Bildung 


adrid, 22. Juni. Das neue Deinifterium ift folgen⸗ 
605 5 zuſammengeſetzt: O Donnell, Miniſterpräſtdent 
und Kriegsminiſter; Bermudez de Caſtro, Auswärtiges; 
Collantes, Juſtiz; General Zavala, Marine; Marti- 
nez, Finanzen; Poſada Herrera, Inneres; Marquis de 
la Vega de Armijo, öffentliche Arbeiten; Canovas del 

illo, Colonien. . 

Le ebein, 22. Juni. Marſchall Serrano iſt zum 
Generalcapitän für Madrid ernannt worden. Die Regierung 
dat für alle Preßvergehen eine allgemeine Amneſtie 


aſſen. 
f Bertsbes, 22. Jun. 


ſllich empfangen und von der verſammelten Volks⸗ 
nn Hurrahruf bewillkommnet. Heute find zur Be⸗ 


Spitze 
den Pre 
age mit ji 
narſchall⸗Lieutenant Baron Melzer von Kelemes hier an⸗ 
langt. 


Engliſche Jahrmarkts⸗Theater. 
(Mittheilungen aus dem Leben einer engliſchen Schauſpielerin.) 


Ohne Anſtellun g befand ich mich mit meinem Manne in 


einem Orte von Lancaſhire, als uns eines Morgens ein Herr 
lower angemeldet wurde. Ohne alle Vorrede benachrichtigte 
er uns, daß Miß Sellers eine wahre Gans ſei, und daß er 
ſich in Folge deſſen wegen einer erften Liebhaberin in der 
„gräßlichſten Verlegenheit befinde. Er ſpiele auf Theilung 
und wenn ich den „ganzen Krempel“ übernehme, 2 h. alle 
erſten Damenrollen ſpiele, und mein Mann Komiker und 
Buffo's, ſo ſollten wir bei der Theilung der e ret die 
leden Abend erfolge, für Drei zählen. Wir l Fr und 
wurden Mitglieder einer der Banden, die an den 4 erſten 
Grenzen oder eigentlich ſchon ſenſeits des a, 2515 
Von der Hauptſtraße des Ortes, wo wir ſpielten, bog 
bei dem Hefte 5 und Eichhörnchen“ eine Seitengaſſe 
ab, und führte zwiſchen hohen Hintermauern von zwei unge⸗ 
heuren Tuchfabriten zu einer öden leeren Fläche, die ich ohne 
die Inſchrift an einem Brett: „Bauſtellen“, für einen Pfuhl 
gehalten haben würde. Dort' ſtand unſer Thespiskarren, 
eine elende Bretterbude, vierzig uß lang, zwanzig Fuß breit. 
Das Innere der Bude war fo ungemüthlich und ſchmusig, 
wie das Aeußere. Die Gallerie war ſchmal und mit wackeln⸗ 
den Stühlen beſetzt. Wer den höheren Eintrittspreis von 4 
Pence (etwa 314 9”) für diefen vornehmen Rang nicht ber 
zahlen konnte, der erhielt für zwei Pence einen Stehplatz im 
Parterre, oder vielmehr im Schlamm. Der Bühnenraum 
war die Garderobe. Damit der Anſtand gewahrt bleibe, 
baute ein Arbeiter aus Felſen, Rafenbänten? Roſenſträuchern 
und andern Verſetzſtücken eine Scheidewand auf, die vor dem 
fsiehen des Vorhangs wieder entfernt wurde. Als Alles 
angekleidet war, rief der Director in einem Ensliſch, das wir 
auf Deutſch nur nothdürftig imitiren können: „Zor Dühre!“ 
Wir kletterten nun einer hinter dem andern auf das Gerüſt 
dor der Thür und machten eine halbe Stunde Parade. Vor 
en verſammelten Fabrikarbeitern zeigten wir, in der Weiſe 

a u Flowers zu ſprechen, unſere „prachthaften Koſtiehme 

von allen Seiten. 5 

Die Arbeiter ſtrömten uns nach ins Theater. „Sie“, 
rief mir der Director nach dem Schluſſe der Vorſtellung zu, 


Nen 


Mett — 


74 
1 


l; am Sonntage 
Die erfegeimt täglich zweimal; 

bends. — Beſtellungen werden in der 
e e b. 2) und answärts bei allen Königlichen 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Kauzlei⸗ 


eines neuen Cabinets be⸗ 
eee eee 


Freitag, 23 Juni 27 
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22. Juni. Die Bundesverſammlung 
Sitzung mit allen gegen vier Stim⸗ 
men Bayerns, Württembergs, Kurheſſens und Oldenburgs, 
welche ſich das Protokoll offenbielten, die Einberufung einer 
Commiſſion, welche ſich mit der Frage der Gleichheit des 


nach Frankfurt. 
Florenz, 22. Juni. 
rung erwartet die Rücktehr 
den Gegenſtand ſeiner 
werde perſönlich beſſer, 


geben können, um eine 
lungen zu gewinnen. 
Roſtock, 22. Juni. 
markt zugeführten Wollen 
Wäſche in mittelmäßig. 


Die Preiſe ftellen fid um 2 niebriger 
als im 221 Jahre. ie Preiſe ſtellen ſich u 2 niedrig 


Der Markt iſt faſt beendet. 


rankfurt a. M., 21. Juni. 


iegen bei ſehr lebhaftem ift bis 78 itactien 1934, 
f 2 — Loot Lag. Geſchäft bi Ae, Ereditactien 1934 


8 . 55 Dal, 
isconto für Wechſel von 4 4 pCt. 
a e 25 a 19 dun Schafen." 
en, 22. Juni. Im i vat tun 

in Folge der Notirungen d e e de e d 
fecten angeboten. Gegen g etwas feſter. 
Ereditactien 176,90, Nordbahn 167,50, 1860er Looſe 90,90, 1864er 
Looſe 81,65, Staatsbahn 176.40 Galizier 198,30. 

Paris, 22. Juni. den 


herabgeſetzt. Der Lom⸗ 


K.. r ᷣͤ ntsuinag 35 
Die conſervative Preſſe und die Dienſtzeit in der 
x amerikaniſchen Armee. 

Bei dem Mangel an guten Gründen für eine lange Dienft- 
zeit, die in unſern eigenen Verhältniſſen liegen, ſucht die ſog. 
conſervative Preſſe Bewelfe aus den Zuſtänden und Verhält⸗ 
niſſen anderer Armeen auf, um damit die dreilährige Dienſt⸗ 
zeit bei uns zu vertheidigen. In der letzten Zeit haben nun 
beſonders die Erfahrungen des amerikaniſchen Krieges zu die⸗ 
ſem Zweck dienen müſſen. Das Lieblingsargument in dieſer 
Pal ung ‚war die an, ebliche Thatſache, 


3 ö erſt f. ch zu amme gefetzt geweſen „ N 
im vierten Jahre endlich geſtegt habe, weil fie nun aus alt⸗ 
gedienten Soldaten beſtanden habe. Daß nicht dieſes Verhältniß 
das entſcheidende geweſen iſt, geht ſchon, abgeſehen von allen 
andern nähern Unterſuchungen der Zuſammenſetzung der Armee 
daraus hervor, daß ia auch die ſüdſtaatliche Armee im 
Anfang des Krieges friſch zuſammengeſetzt war, wo ſie doch 
ſchon nach der Behauptung unferer miniſteriellen Blätter an⸗ 
baltend im Siege geweſen iſt, und daß fie unzweifelhaft aus 
altgedienten Soldaten beſtand, als ſie definitiv beſiegt wurde. 
Wie die conſervative Preſſe mit den Thatſachen aber 
umgeht, kann man ſchon daraus entnetzmen, daß ſie die Wie⸗ 
deroberung eines halben Continents, welche die nordſtaatliche 
Armee in den erſten drei Kriegsjahren vollzogen hat, als eine 
ununterbrochene Niederlage derſelben bezeichnet. Es iſt ja 
vielleicht oder ſogar wahrſcheinlich, mililairiſch genommen, 
ein Fehler geweſen Seitens der nordſtaatlichen Armee, daß 
ſte den Kampf von der Peripherie nach dem Centrum zuge⸗ 


| TER EEE ERRURGETTE FE  E Sckungen n  en 
„han Sie ſchon Fabrikmadeln geſpielt?“ „Welche Rolle mei⸗ 
nen Sie“, fragte ich. „Roſa Gibbs und Martha habe ich 
oft geſpielt.“ „Von die is es keine“, ſagte Herr Flower; „es 
is Biſchefs Liejel. Dieſes Trama wurde niemals nich ge⸗ 
druckt. Ich erzähle Sie die Handlung, die Worte machen Sie 
ſich derzu.“ Gegen meine Erwartung hatte das extemporirte 
Drama einen ungebeuern Erfolg. Daß ich als echtes Fa⸗ 
briksmädchen mit Ohrringen, einem Korallenhalsband und 
mit einem grellbunten Schnupftuche um den Kopf erſchien, 
daß ich in den ſtärlſten, Ausdrücken auf Fabrikantentyrannei 
losgezogen wurde und daß Biſchofs Lieſel, nachdem ſie durch 
vier Acte hindurch das Unglaublichſte ausgeſtanden hatte, 
einen reichen Lord zum Manne bekam, verſetzte unſer Publi⸗ 
kum in Entzücken. Am letzten Abend hatten wir ein ausver⸗ 
kauftes Haus, aber eine Theilung der Einnahme fand nicht 
ſtatt. Der Director erklärte, daß eine alte Geſellſchafts⸗ 
ſchuld abgetragen werden müſſe. Ich habe ſeitdem erfahren, 
daß jede Schmiere eine alte Geſellſchaftsſchuld hat, die dem 
Director bei jeder glänzenden Einnahme ins Gedächtniß 
kommt. Daß eine ſolche alte Geſellſchaftsſchuld jemals ab» 
geſtoßen wird, iſt nicht etwa ebenſo wahrſcheinlich, als daß der 
bochanſebnliche W. E. Glapſtone dem Haufe die Quittungen 
der geſammten engliſchen Nationalſchuld vorlegt. 

Als wir bei der Trennung von Herrn Flower unſere 
Rechnung machten, kam ein durchſchnittlicher Wochenverdienſt 
von 12 Schilling 6 Pence (4 Thaler 5 Neugroſchen) heraus. 
Unſer nächſter Principal war Herr Will Savage, ein Sohn 
der Grafſchaft Jorkſhire. Der Vater war mit einem abge⸗ 
richteten Schwein zuerſt in die Oeffentlichkeit hinausgetreten 
und hatte dem intereſſanten Thiere eine ſolche Sorgfalt ge⸗ 
widmet, daß ein Schauſpieler einmal ſagte: „Hätte der Alte 
feinen Sohn halb fo gut erzogen, fo befäßen wir letzt einen 
zweiten Kean oder Kemble.“ Als das Schwein ſtarb, ver⸗ 
mehrte ein Pouy aus Paris das Capital, das jenes ſeinem 
Herrn verſchafft hatte, durch andere Künſte. Auf den Pony 
folgte eine Geſellſchaft von Puppen, und von dieſen ſchwang 
ſich Savage der Sohn zu lebenden Künſtlern auf 

Alles war bei ihm „nobel“. Die Geſellſchaft beſtand 
aus fünfundzwanzig Erwachſenen, einer Kapelle, einem 
Schwarm von Kindern und zwei abgerichteten Hunden. Die 
Bude war grün augeſtrichen, 24 Fuß hoch, 104 Fuß lang 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 

Inſerate nehmen an: in ee ee, in seipalg: $ 

& Fort, H. Engler, er, in ER . 
furt a. M.: Jager'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchhdlg. 


Maßes und Gewichtes beſchäftigen ſoll, auf den 20. Juli 


Die „Opinione“ ſagt: Die Regie⸗ 
Begezri's aus Rom, um über 
Miſſion weiter zu berathen. Begezzi 
U als dies durch ſchriftliche Mitthei⸗ 
lungen geſchehen könnte, Aufſchlüſſe über die Verhältaiſſe 
feſte Baſis für weitere Unterhand⸗ 


Das Quantum der dem hieſigen Woll- | 
beträgt etwas mehr als 2500 Cr. Die 


durch Werbungen rektutirt. 


- Im heutigen Privatverkehr in | 
der Effecten Societät eröffneten 1882er Amerikaner zu 773%, und 


aß die nord aat⸗ 
Vaß W 


1865 


Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
in Hamburg: Haaſenſtein „ Vogl 


— — 


führt hat, daß fie alſo zuerſt ein Territorium, ſo groß bei⸗ 


nahe wie Europa, den Auffſtändiſchen wieder abgenommen 
hat, bis ſie endlich an den beiden großen Herden des Auf- 
ſtandes in Charleſton und Richmond denſelben vollfländig be⸗ 
ſiegt hat. Die beſten militairiſchen Autoritäten uropas 
und Amerika's find immer für den entgegengeſetzten Weg ewe⸗ 
Dies fehlerhafte Syſtem des Krieges hat wohl die lange 
Dauer deſſelben verſchuldet, kann doch aber nicht die große 
Eroberung des ganzen gewaltigen Miſſiſſippigebietes zu Nie⸗ 
derlagen ſtempeln, iſt vielmehr nur ein Mangel in der ober⸗ 
ften Führung im Generalſtabe, und entſcheidet durchaus nichts 
über die Tüchtigkeit der Armee. 

Das Schliamſte für jene Beweisführung der conſervativen 
Preſſe iſt nun aber die Thatſache, daß die lange Dienſtzeit, 
die dabei vorausgeſetzt iſt, in der nordſtaatlichen Armee nie 
eriftirt hat. Die nordſtagtliche Armee hat ſich immer nur 

Ab und zu ſind ein Mal Miliz 
Regimenter aufgeboten bei unerwarteten Streifzügen der 
Südlichen, aber die find ſogleich wieder in ihre Heimat zu 
ihrer bürgerlichen Beſchäftigung zurückgekehrt, ſobald die be⸗ 


ſondere Gefahr, gegen die ſie aufgeboten, vorüber war. Die 


Die baperiſche Hypothekenbauk hat den eigentliche Armee ſſt alſo nur aus geworbener Mannſchaft 


zuſammengeſetzt, und zwar aus Leuten, die durchſchnittlich 
nut auf ein Jahr, oder höchſtens 14 Monate geworben 
waren, und die nach dieſer Dienſtzeit in der Mehrzahl wie⸗ 
der den Dienft quittirten. Das iſt ohne Zweifel eine fehr 
mangelhafte Einrichtung, die neben dem falſchen Syſtem, nach 
dem der Krieg geführt iſt, beſonders dazu beigetragen hat, 
den Krieg zu verlängern. Die Regierung hat zwar den Ver ⸗ 
ſuch gemacht, Werbungen für die ganze Dauer des Krieges 
zu machen, die Meldungen dafür erfolgten aber immer 1 
ſparſam, daß man wieder zu einer beſtimmt gemeſſenen Dienſt⸗ 
zeit zurückkehrte, ja, wenn die Noth drängte, ſich ſogar auf 
eine Dienſtzeit von 6 Monaten beſchränkte. Das Refultat 
des Krieges beweiſt alſo gerade das Gegentheil von 
dem, was die Herren von der conſervativen Preſſe damit be⸗ 
weiſen wollen. Die flegende nordſtaatliche Armee hat in ihrer 
Zuſammenſetzung während des Krieges immer e und 
hat zu keiner Zeit vorzugsweiſe aus altgedienten Soldaten 
beſtanden. Wenn die Rekrutirung ſehr dringend nöthig war, 
hat die Regierung in Washington ſich ſogar mit einer SR 
monatlichen Dienſtzeit. wie gefagt, begnügt, um nur Leute 
zum Eintritt zu gewinnen. Die ſüdſtaatliche Armee Kin. 
1 i - ‚De 


ee e ee 
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die Armee genommen und hat keinen wieder entlaſſen, jo lange 
er noch dienſtfätig war. Wenn die ganze Frage N 
die Länge der Dienſtzeit geſtellt wird, d. 9. wenn es ſich 

um altgediente Soldaten handelt, jo war gerade die füdſtaat⸗ 
liche Armee zur Zeit ihrer Niederlage ausſchließlich aus 
altgedienten Soldaten zuſammengeſetzt. 1 

Wir ſind nun ſehr fern davon, den Spieß umzukehre 

und den Freunden der dreijährigen Dienſtzeit daraus zu be⸗ 
weiſen, daß eine ſolche Armee ſchlechter ſei, als eine aus 
immer wechſelnden, geworbenen Leuten beſtehende. Die Ent⸗ 
ſcheidung in dem amerikaniſchen Krieg liegt eben in ganz aur 
deren Verhältniſſen, als in der Zuſammenſetzung der beiden 
Armeen. Aber das mülſſen wir doch den Herren von der con⸗ 
ſervativen Preſſe zu Gemüthe führen, daß der amerikaniſche 
Krieg gerade wieder bewieſen hat, wie ſchnell die Leute auf 
dem Schlachtfelde zu guten Soldaten werden, während die 
Freunde der dreijährigen Dienſtzeit uns bis ietzt immer noch 


und 48 Fuß breit. Das Gerüſt vor der Thür, „die Parade“ 
war ſehr geräumig und lag mit dem Schnürboden in gleicher 
Linie. Aus einer Thür traten wir auf die Parade hinaus, 
auf der bretternen Scheidewand prangten Oelgemälde von 
Schlachten, Schiffbrüchen u. dergleichen. An Thronen, Bal« 
kone, Grabmälern, Felſen, Statuen, Seſſeln, Tiſchen u. ſ. w. 
feblte es nicht. Alles war numerht und die Theaterwagen, 
die für gewöhnlich die Stützen der Parade und des Bühnen⸗ 
raums abgaben, waren raſch gepackt, wenn es nach einem an⸗ 
dern Orte ging. Das Aufbauen und Abreißen der Bude be⸗ 
ſorgten Schauſpieler, die dafür mit fünf Schilling der Mann 
bezahlt wurden. Die Eintrittspreiſe waren ein Schilling, 
ſechs Pence und drei Pence. Morgens wurde man zur Probe 
beſtellt und erfuhr jetzt erſt, was am Abend geſpielt werden 
ſollte. Stellte man vor, daß man das Stück gar nicht kenne, 
ſo antwortete der Director: „Thun Sie Ihr Bestes, Ihr 
Name ſteht einmal auf dem Zettel.“ 
Am erſten Tage ſpielten wir auf einem Jahrmarkt. Um 
zehn Uhr Morgens war Alles verſammelt und es fand eine 
oberflächliche Probe ſtatt, worauf der Theaterſchneider jedem 
einen großen leinenen Beutel einhändigle, der die Garderobe 
enthielt. Ich belam den Anzug meiner Vorgängerin, der 
dicken Comelly“. Ich wollte die Nähte einnähen, aber man 
ſagte mir, Veränderungen an Kleidern vorzunehmen ſei nicht 
erlaubt. Als ich wich angekleidet hatte, ſteckte ich wie in einem 
Schilderhauſe, und ſo mußte ich die Parade mitmachen. Die 
Muſik ſpielte einen Marſch und zog in weiten chineſiſchen 
acken, grün und gelben Beinkleidern von Möbelzeug und 
pagodenähnlichen Hüten voran. Die Geſellſchaft folgte im 
änſemarſch, die meiſten Herren in Bruſtharniſchen und Hel⸗ 
men mit grünen Federn, jeder mit dem Banner irgend einer 
eder keiner Nation in der Hand. Den Schluß machte der 
Director, der vom Kopf bis zu den Füßen in einen bläuli⸗ 
chen Schuppenpanzer gehüllt war, fo daß er wie ein blau ge» 
ſottener Karpfen ausſah. Er ſaß in einem Triumphwagen, 
den einer der abgerichteten Hunde zog. Die Kinder fiellten 
Liebesgötter dar, die Komiker erſchienen als Clowns, Panta⸗ 
lons, Harlequins und Pierrots. Der Knalleffect der Parade 
beſtand darin, daß die Damen ganz im Vordergrund nieder⸗ 
knieten und Blumengewinde emporhielten, während die Herren 
hinter fie traten und ihre Banner präfentirten. Dabei ſan⸗ 


den Beweis ſchuldig geblieben find, daß der lange Friedens⸗ 
dienſt — und der ganze Streit handelt ſich ja bei uns nur 
um den Friedensdienſt — für den Krieg einen der großen 
Belaſtung irgend entſprechenden Vortheil biete. 


g Politiſche Ueberſicht. 

Wie die feudale „Zeidl. Correſpondenz“ mittheilt, iſt die 
Octroyirung eines Etats⸗Geſetzes nicht zu erwarten. „Wahr⸗ 
ſcheinlich — ſagt das feudale Organ — wird im Staats- 
Anzeiger und in den Amtsblättern ein Bericht über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben dieſes Jahres zur factiſchen Kenntniß⸗ 
nahme veröffentlicht werden“. — Was die Regierung mit einem 
ſolchen Bericht erzielen will, iſt freilich ſchwer erſichtlich. 


Fünfzig und einige Paſtoren aus Berlin und der Mark 
haben, während fie in Berlin mit Anderen zur Paſtoral⸗ 
Conferenz verſammelt waren, eine Adreſſe an S. M. den 
König entworfen und überreicht. Die Anſprache und die 
Adreſſe find in den Ausdrücken des Zorns und der Verach⸗ 
tung gegen die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes durchaus 
weder ſparſam noch ſchüchtern, obwohl die Herren „es unter⸗ 
laſſen, die in Gift getauchten Pfeile der Bosheit, die man aus 
den öffentlichen Berichten in ganzen Bündeln aufſammeln 
kann, auch nur probe weiſe hier niederzulegen.“ Der Ge⸗ 
dankengang der Adreſſe — wenn man dieſen Ausdruck bei 
einem ſolchen Schriftſtück gebrauchen darf — iſt folgender: 
Die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes hat — man höre — 
„das vierte Gebot öffentlich und gröblich übertre⸗ 
ten“. In Folge deſſen halten ſich die Herren von Amts we⸗ 
gen verpflichtet, ihre Stimme zu erheben. Wegen jener Ge⸗ 
botsverletzung ſehen fie bereits „Fluch, Zorn und Strafe von 
Gott“ kommen. Ferner heißt es: „Unſere Aufgabe, für den 
Landtag der Monarchie allſonntäglich öffentlich krchliche Fürs 
bitte zu thun, iſt mit einer Fortdauer jenes wüſten Treibens 
im Hauſe der Abgeordneten ſchwer verträglich; ja wir haben 
Gewiſſensnoth darüber, ob wir Angeſichts der obwaltenden 
Umſtänve dieſe Fürbitte, ſo, wie ſie in ihrer vorgeſchriebenen 
Form lautet, anch fortſetzen dürfen, ob wir in der Wahrheit 
noch alſo beten können? Und dieſe Zweifel haben ſich neuer⸗ 
dings nur noch geſteigert Wir müſſen uns la fagen, daß 
auf einer Verſammlung, in deren Mitte und von deren 
Mehrheit ein heiliges Gottesgebot, und zwar das erſte, wel⸗ 
ches Verheißung I fo ſchwer übertreten wird, ein Bann 
u — 121 darf die Kirche ſegnen, was Gott gebannet 
at?“ u. ſ. w. 

Nach der „Kreuzztig.“ fell Se. Mal. den die Adreſſe über⸗ 
reichenden Paſtoren Knak und Hingemann auf ihre Anſprache 
olgendes erwidert haben: „Sie haben dem, was mich ſchon 
eit langer Zeit uzendlich bekümmert, von einem Standpunkte 
aus den Ausdruck gegeben, der um ſo höhere Beachtung ver⸗ 
dient, je ernſter die Auffaſſung von dieſer Seite iſt. Ich 
fimme ganz mit Ihnen darin überein, daß in dem Haufe 
der Abgeordneten Ausſchreitungen vorgekommen ſind, wie man 
ſie faſt für unmöglich halten ſollte. Es bleibt hierbei kaum 
ein anderer Weg übrig als der der Fürbitte; und freilich die 
Na dringt gen Himmel, aber ſie dringt nicht in die 


erzen derer, die es betrifft; denn ſie ſetzen ſich nicht in die 

Lage, dieſes Gebet zu hören. Ich hoffe, daß Nüchternheit 

und Beſonnenheit zurückkehren wird; aver wie ſoll das ger 

ſchehen, wenn 0 auf Ban nich allge aa if 

3 8 4 ne € erlacht N 

= rech Ihnen eine volle Anerkennung deſſe, was 

Sie geſagt haben, aus und wünſche, daß wir künftig mit 
beſſeren Elementen zu thun haben mögen.“ 


Die auswärtigen Zeitungen beſchäftigen ſich viel mit der 
chlußrede des Herrn v. Bismarck. Wir find außer Stande, 
heile, ſelbſt der franzöſiſchen Zeitungen, wörtlich mitzu⸗ 
theilen. Die Pariſer „Preſſe“ bringt auch gegen die Beſchlüſſe 
des preußiſchen Herrenhauſes einen ſehr ſpöttiſchen Ar⸗ 
tikel und erkennt die „würdige Haltung des Abgeordneten⸗ 
hauſes, welche der Freiheit Nutzen und Ehre bringt.“ 

Auch die engliſchen Zeitungen beſprechen die preußiſchen 
Verhältniſſe. Natürlich können wir deren Aeußerungen noch 
weniger abdrucken. Das Urtheil der „Times“ über Hrn. v. 
Bismarck iſt wenig ſchmeichelhaft, während das engliſche 
Blatt Mäßigung und Feſtigkeit des Abgeordnetenhauſes 
rühmt. Selbſt der conſervative „Herald“ erkennt an, daß 
das Haus, dem er ſonſt nicht günſtig geſtimmt iſt, ſich in den 


gen wir alle irgend ein Lied im Chor, von deſſen Text man 
unten weiter nichts verſtand, als die nach ledem zweiten Verſe 
wiederkehrenden Laute: „Hilli ho, hilli ho, hilli ho“. Nach der 
letzten Strophe wurden Flinten abgefeuert, und die Tänzer 
ſprangen im raſcheſten Tact umher. 

Die Dramen, die wir auf Jahrmärkten ſpielten, hatten 
alle weder Kopf noch Schweif. Es wurden acht Sıüde und 
mehr an einem Tage gegeben und da mußte natürlich vorn 
und hinten weggeſchnitten und das Mittelſtück zuſammen⸗ 
gepreßt werden. In den Trauerſpielen hatte die Heldin viel 
zu klagen und in Ohnmacht zu fallen, es mußten viele Kämpfe 
vorkommen und zuletzt hatte der Böſewicht die Pflicht, ſich 
von einem hohen Thurme, dem Symbol des großen Haufens 
von Schandthaten, die er vollfübrt hatte, in einen vorbei⸗ 
brauſenden Bergſirom zu ſtürzen. Nun erſchien Held und 
Heldin, aus dem Hintergrunde ſchritt eine weiße Ahnfrau 
hervor, die unerläßliche Oellampe und den blutigen Dolch 
melodramatiſcher Geſpenſter hochhaltend, und gab dem Bunde 
der Herzen ihren Segen. War das vorbei, ſo erſchien der 
Komiker, um ein Lied zu fingen, und kaum war der letzte Ton 
verklungen, fo begann die Pantomime. N 

Das ſieht wie Kinderſpiel aus, aber es war eine ſehr 
harte Arbeit. Man war von zehn Uhr Morgens bis ſpät 
Abends immer auf den Beinen, ſpielte, fang, tanzte, oder 
machte Parade. Eine Erholung konnten wir uns gönnen, 
wenn die Hunde durch Reifen ſprangen oder auf Stuhllehnen 
gingen. Zum Eſſen nach Haufe zu geben, war bei Jahr⸗ 
märkten nicht möglich. Entfernten ſich zur Mittagszeit viele 
Menſchen, ſo kamen dagegen andere, und es wurde deshalb 
ununterbrochen geſpielt. Um zehn Uhr Abends wurde zum 
letzten Male geſpielt, und um Mitternacht konnte man endlich 
müde und matt nach Hauſe ſchleichen. 

Die Zahl unſerer Concurrenten auf Jahrmärkten war, 
mit Herrn Flower zu reden, „eine ſchreckhafte und grauen⸗ 
bare“. Da gab es noch drei andere Theaterbuden verſchie⸗ 
denen Ranges, von denen bie gewöhnlichſte einen halben 

enny Eintritisgeld nahm. Da gab es einen Circus, mehrere 
e der natürlichen Magie, Wachscabinette, wilde 
Thiere, mechaniſche Figuren, die unvermeidlichen Rieſen, 
Zwerge und weibliche Coloſſe, desgleichen Athletenkämpfe, 
Duckkaſten und einen Schwarm von Schießſtänden, Schaukeln 
und Carrouſels, deren Beſitzer durch einen Hölleulärm von 
Gongs, Schnarren, Pauken und Trompeten die Aufmerkſamkeit 
a zu ziehen ſuchten. 3 

1 a eee gut, aber unſerer Geſundheit 
zur Liebe machten wir uns bald von Herrn Savage los. 


— 


Anarchie und Gewaltthätigkeit. 


Grenzen 3 Gerechtigkeit gehalten habe. Der „Globe“ 
ſagt u. A.: „Die Deutſchen ſind ſprichwörtlich langſam, bis 
zu einem gewiſſen Punkte wenigſtens. Die rechte Politik des 
Unterhauſes iſt, ſich auf's Warten zu legen und in jeder 
Seſſion Präzedenzfälle zu ſtatuiren. Es kommt ſchon der 
Tag, da der Werth dieſer Präzedenzfälle ſich fühlbar machen 
wird. Die Geduld muß auf die Länge den Sieg davon⸗ 
tragen.“ 4 

„Daily News“ bemerkt über ben Verfaſſungskampf: „Da 
das Vertagen von heute auf morgen die Hauptwaffe iſt, die 
in Anwendung kommt, ſo wird es ſehr wichtig zu beſtimmen, 
wer bei dem Säumen am meiſten gewinnt. Die Stärke der 
beiden Parteien muß durch die Flucht der Zeit affizirt wer⸗ 
den, und dielenige, deren Kraft am aus dauernpſten iſt, hat 
am meiſten Ausſicht auf den Sieg. Von dieſem Geſichts⸗ 
purkte betrachtet, erſcheint die Stellung der Liberalen als die 
hoffnungsvollere. Wenn das preußiſche Volk nur feinen Ber- 
tretern von Herzen beiftegen will, jo haben wir nur geringen 
Zweifel darüber, welcher Seite der Sieg ſchließlich zufallen 
wird. — Der „Star“ erklärt, daß die liberale Partei Recht 
habe zu warten. Das ganze Volk ſei verfaſſungsmäßig ge⸗ 
finnt, nur in einigen kleinen Kreiſen rege ſich der Geiſt der 
Binnen wenigen Jahren 
werde die kleine Partei verſchwunden ſein und dem Fort⸗ 
ſchritte nichts mehr im Wege ſtehen. 


Berlin, 22. Juni. Soweit bis jetzt beſtimmt, dauert 
der Aufenthalt des Königs in Karlsbad bis Mitte Juli. — 
Herr v. Bismarck wird ſich am Sonnabend in Begleitung 
der Herren Geh. Räthe Abecken, v. Keudell und Zitelmann 
nach Karlsbad begeben. — Im Hotel des Staatsminiſteriums 
wurde heute ein mehrſtündiger Miniſterrath abgehalten. 

— Ihre Mai. die Königin wird dem Vernehmen nach 
am 5. Juli von Baden-Baden Hier wieder eintreffen und 
etwa drei Wochen hindurch auf Schloß Babelsberg verweilen. 

— Eine Notiz der „Berl. Ref.“ vom Nov. v. J über 
die Strafmilderung, welche einem wegen Unterschlagung ver⸗ 
urtheilten Rendanten adligen Namens zu Gute kam, hat nach⸗ 
träglich zu einem Antrage der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
Anlaß gegeben, eine Verfolgung wegen Maſeſtätsbeleidigung 
eintreten zu laſſen. Dieſelbe Notiz war zu jener Zeit auch 
in die „Bresl. Morgenztg.“ übergegangen, welche indeß geſtern 
vom Bresliuer Gericht freigeſprochen iſt. 

— Die vom Grafen Izenplitz bei Gelegenheit der 
Coalitions Debatte angekündigte Commiſſion zur Prüfung 
der Arbeiterverhältniſſe in Preußen wird, wie die feudale 
Correſpondenz meldet, im Laufe des Monat Juli zuſam⸗ 
mentreten. As 

— Die vielfach verbreitete Nachricht, daß die beiden Ver⸗ 
treter der Stadt Berlin, die Abgg. Dieſterweg und Taddel, 
ihr Mandat niederlegen wollten, iſt durchaus ungegründet. 
Beide hochbetagte Männer halten es angeſichts der gegen ⸗ 
wärtigen Situation für ihre Pflicht, auf ihren Poſten zu 
verbleiben. 

— Die „Berl. Ref.“ theilt mit: 
Mai hatten wir den in den Kammerberichten abweichend wiederge⸗ 
gebenen Wortlaut der Gneiſt'ſchen Aeußerung, welche den bekannken 
Proteſt des Herrn v. Roon hervorrief, im Intereſſe wahrheltsge⸗ 
treuer Berichterſtattung nach der ſtenographiſchen Aufzeichnung re⸗ 
produeirt. Es iſt deßhalb gegen den Redacteur d. Bl. eine Anz 
klage wegen E 8 * Anordnung 2 Obrigkeit 
ge dor der Meventen Berutarion verhandelt werben fol. 

— Laut einer Bekanntmachung im Kreisblatte ſoll den⸗ 
jenigen Lehrern des Kalauer Kreiſes, deren Geſamatein⸗ 
kommen ſich auf noch nicht 60 Thlr. (!) beläuft, daſſelbe 
auf dieſe Summe erhöht werden. 17 

Stettin, 21. Juni. (N. St. Z.) An Stelle der Schiffs⸗ 
arbeiter, welche geſtern an der 5. Waage die Arbeit nieder⸗ 
gelegt haben, ſind heute Soldaten beſchäftigt worden. Ueber 
den Sachverhalt erfahren wir folgendes Nähere. Das 
Dampfſchiff „Dresden“, mit einer bedeutenden Ladung Roh⸗ 
eiſen hierher gekommen, ſollte in möglichſt kurzer Zeit ge⸗ 
löſcht werden. Es wurde deshalb mittelſt Dampfes an vier 
Stellen zu gleicher Zeit Morgens von 7 bis 12, Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr ausgeladen. Die von der Waage-Arbeiter⸗ 
Compagnie angenommenen Hilfsarbeiter, einige dreißig, er⸗ 
hielten für die unausgeſetzt anhaltende und anſtrengen de 
Arbeit 15 Dr % Tag, während die Waage⸗Arbeiter⸗Com⸗ 
pagnie das Entlöſchen er C. berechnet und den dabei er⸗ 
zielten nicht unbedeutenden Ueberſchuß zu ihrer Kaſſe verein, 
nahmt, um im Winter für ihre feſt angeſtellten Leute die 
nöthigen Zuſchüſſe leiſten zu können. Die Hilfsarbeiter, 
welche vonſoieſem Verhältniß Kenntaiß erlangt halten, glaubten 
für ihre wirllich ſchwere Arbeit den höheren Lohn von 20 Gr 
verlangen zu dürfen, zumal in anderen Branchen, 3. B. beim 


Getreide, die Arbeiter in der Regel 1% und darüber ver⸗ 


dienen. Auch hielten fie es nicht für billig, daß ihre Krbeite« 
kraft zu Gunſten einiger bevorzugter Arbeiter ausgenutzt 
werde. Obgleich von Seiten des Schiffsmaklers ihnen geſtern 
eine Zulage von 5 % verſprochen wurde, wollten fie dies 
für den einzelnen Tag nicht acceptiren, ſondern verlangten 
eine beſtimmte Erhöhung des Tagelohns auf 20 87, worauf 
von Seiten der Compagnie nicht eingegangen wurde. Es ſind 
derſelben auf ergangenen Antrag Soldaten bewilligt, die 
freilich billiger arbeiten können, da fie für die ſtark in An⸗ 
ſpruch genommenen Kleidungsſtücke nicht zu ſorgen haben und 
außerdem ihren Sold haben. Um Reibungen zwiſchen den 
Arbeitern und den Soldaten zu vermeiden, iſt der Löſchraum 
abgeſperrt worden. 

England. Die neuliche Kohlengruben-Exploſion bei Tredegar hal 
nicht weniger als 26 der 46 Menſchen, welche ſich in dem Stollen be⸗ 
fanden, wo ſich das Unglück ereignete, das Leben gekostet; dle Ubri⸗ 
gen wurden, theilweife auch mit Brandwunden bedeckt, doch lebeudig 
aus Tageslicht gefördert. Seit der furchtbaren Exploſion bei Risca, 
welcher 142 Menſchenleben zum Opfer fielen, iſt kein Unglück von 
ſolchem Umfange in jenem Bezirke von Süd⸗Wales vorgekommen. 

Frankreich. Paris, 20. Juni. (K. 3.) Der Kutſcher⸗ 
Strike iſt in ein neues Stadium getreten. Die Regierung 
iſt, wie heute die „Gazette des Tribunaux“ meldet, einge⸗ 
ſchritten; fie hat „einige Rädelsführer“ verhaften laſſen, an⸗ 
geblich, weil fie zur Einſchüchterung jener, welche die Arbeit 
fortfegen wollten, Drohungen und Gewalt gebraucht hätten. 
Auch ſcheint es gelungen zu fein, gegen die Urheber des Ulti⸗ 
matums die Furchtſamen aufzubringen, welche es nicht zum 
Aeußerſten kommen laſſen wollen. Dieſen hat man nämlich 
begreiflich gemacht, daß Forderungen, als Eingriffe in die 
Rechte der Geſellſchaft, unter Anwendung des Art. 416 des 
Strafgeſetzbuches beſtraft werden könnten. Dieſer Art. 416 
trifft Diejenigen Arbeiter oder Arbeitgeber, welche „mittelſt 
Bitten, Verboten, Vorſchriften und in Folge eines verabrede⸗ 
ten Planes ausgeſprochener Unterfagungen die freie Ausübung 
der Arbeit oder Inpuftrie antaſten.“ Die Compagnie imps⸗ 
riale iſt andererfeits entſchloſſen, nicht nachzuzeben und ſucht 
neue Kutſcher anzuwerben. Doch find bis jetzt erſt 500 
gewonnen worden. Dieſe neuen Kutſcher werden vom 
Publikum aber überall verhöhnt, und obgleich der Mangel 


Autrag oder Vorſchlag, 


„In der Nummer vom 9. 


an Wagen ſehr ſtark iſt, fo bedient man ſich derſelben nur 
höchſt felten. — Baron Dupin dagegen hat im Senat die 
Regierung aufgefordert, gegen den „beklagenswerthen Miß⸗ 
brauch“ tes Coalitionsgeſetzes einzuſchreiten. 

Italien. Die Franzoſen haben mit der bourboniſtiſchen 
Bande Anbreaszi unweit Flavaterra ein Rencontre gehabt 
und eine Schlappe erlitten. Die Truppen find jebes Mal, 
wenn ſie zufälliger Weiſe mit den Räubern zuſammentreffen, 
in unzureichender Anzahl. g 


Danzig, den 23. Juni. 8 
*Die Corvette „Vineta“, Capitain 3. S. Kuhn, lich⸗ 
tete geſtern Nachmittags 4 Uhr die Anker und ging nach Kiel 
in See Die Briggs „Rover“ und „Mus quito“ werden Mon⸗ 
tag gleichfalls dahin folgen, um die zuletzt eingeſtellten Schiffs⸗ 
ee im Kieler Hafen im Segel⸗ und Geſchütz⸗Exerzitium 
u üben. 5 
* Wir haben bereits geſtern angeführt, daß wir die Auf⸗ 
löfung der letzten Verſammlung des politiſchen Vereins der 
Liberalen durch den Polizei-Commiſſarius Goeritz für nicht 
begründet halten und erwähnten bei dieſer Gelegenheit einen 
ähnlichen, in Königsberg vorgekommenen Fall. Am 2. Juli 
1863 batte in Königsberg der überwachende Polizeibeamte 
eine Verſammlung des Vereins der Verfaſſungs freunde auf 
gelöſt, weil in der Rede des Kaufmanns Brauſewetter 
nach ſeiner Anſicht beleidigende Aeußerungen vorkamen. Der 
Vorſtand des Vereins beſchwerte ſich bei dem dortigen 
Königl. Präſidium und der Königl. Regierung und wurde ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. Dagegen erhielt er auf die bei dem Mi⸗ 
niſterium des Innern eingelegte Beſchwerde folgenden Beſcheid: 
„Auf die an den Herrn Miniſter des Innern gerichtete 
Vorſtellung vom 11. März c, eröffnen wir Ihnen und Ihren 
Herren Genoſſen im Auftrage des Herrn Miniftere, daß die 
polizeiliche Auflöſung der Verſammlung des Vereins der ſog⸗ 
Verfaſſungsfreunde am 2. Juli 1863, vorbehaltlich der * 
lectiven Entſchulobarkeit des auflöfenden Beamten, nicht für 
begründet erachtet iſt, da die Rede des Kaufmanns 
Brauſewetter, abgeſehen von der persönlichen Verant⸗ 
wortlichkeit des Redners für den Inhalt derſelben, für die 
Erörterung der Verſammlung noch keinen beſtimmten 
der eine Aufforderung 
oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthal⸗ 
ten, erkennbar gemacht hat. Königsberg, 23. Septbr. 
1864. Königl. Regierung, Abth. des Innern. Schrader.“ 
„ Der BVerfaſſer des erſten die birfigen Börſenverhältniſſe 
betreffenden Artikels in dieſer Zeitung erſucht uns um Auf⸗ 
nahme der folgenden Entgegnungen: Bi 
„Es iſt mir gar nicht eingefallen, mit dem den Börſenver⸗ 
bältniffen jedenfalls fernſtehenden Hrn. Verfaſſer des Aufſatzes 
in Nr. 140 des „Dampfb.“ über Mißſtände der hieſigen Ge⸗ 
treidebörſe zu ſtreiten, ich habe nur Beſchuldigungen zurück ⸗ 
gewieſen, die der einzelnen Perſon mögticherweiſe gemacht wer⸗ 
den können, welche aber keineswegs die Kaufmannſchaft 
treffen, und würde der Moralprediger feine Reiſen nach Enge 
land mit Nutzen gemacht haben, fo wücde er finden, daß man 
auch dort nur einzelne Firmen wegen ihrer Handlungsweiſe 
verdammt, nicht aber die ganze Zahl unſerer orteure, 
alſo den Danziger Kaufmann, um mich der gegneriſchen Aus⸗ 
drucksweiſe zu bedienen. Um aber den Danziger Handel zu 


de ee, e be e, 0 
der Kritik eines einzelnen Falles, man kann dabei objective 
verfahren. 8 

Gewiß habe ich die Klagen Einzelner über Ein 
vor Eintritt der Kataſtrophe gehört, die Sache wurde jal 
und hinreichend genug beſprochen, aber ich weiß auch, ba 
einzelne jener mit Vorwürfen überhäuften Factore dem Cre⸗ 
dite, welchen fie ſchwachen Käufern gaben, eine pofitive Grenze 
gezogen hatten, ja ich weiß, daß Käufer, deren Ruf der öffentlichen 
Meinung zu gerechtfertigtem Bedenken Veranlaſſung gab, 
ganz und gar zurückgewieſen find, obſchon fie nicht zu den 
schlechten Bahlern gehören; ferner weiß ich, daß eine Menge 
junger Factore mit achtungswerther Feſtigkeit auf Zahlung 
nach Abnahme drangen und von dieſen Keiner zu ven Ber 
ſchädigten gehört. Wenn nun perjönlihe Rückſichten den 
Chef irgend einer Firma veranlaſſen, einen Credit zu geben, 
um einem nach ihrer Anſicht unverſchuldet verunglückten Ex⸗ 
porteur das Geſchäft wiederum zu ermöglichen, liegt darin 
ein Mißſtand unſerer Börſe? Iſt es eine Aufdeckung eines 
Mißſtandes, wenn man jenen Factoren ſagt, daß ihr Bew 
trauen getäuſcht fei, daß fie für das übernommene Delcredere 
büßen müſſen? Die Abladungen der Exporteure kann der 
Factor doch ſicher nicht überwachen und diefe allein begründen 
doch den Ruf unſeres Getreidehandels. 

„Es wird mir ferner vorgeworfen, daß ich meine „kriti⸗ 
ſchen Pfeile“ gegen Ausdrücke und Schreibewendungen ge⸗ 
richtet und zugegeben, daß dieſe Letzteren „ungeſchickt“ ger 
wählt, was durch ein Beiſpiel erläutert wird; würde — — 
Verfaſſer den Geſprächen an der Börſe ein geneigtes Ohr 
1 7 70 haben, hätte er vielleicht die dem Beiſpiele folgende 
Rechtfertigung unterlaſſen, die namentlich was den „Banquier“ 
anbetrifft, immerhin unzutreffend iſt. Es giebt viele kauf⸗ 
männiſche Branchen, welche lange vor dem Empfange die 
Waaren bezahlen oder bevorſchuſſen müſſen, und doch ge⸗ 
zwungen find, dieſelbe auf Credit zu verborgen; ein Banquier 
ſchenkt allerdings auch Vertrauen, aber gerade er v 
ungern. Nachdem nun ferner der Hr. 2 des Börſen⸗ 
Reform⸗Artikels auf meine Anregung das Handels ⸗Geſetzbuch 
nachgeleſen und gefunden, daß der Commiſſionair nur in 
ausnahmsweiſen Fällen deleredere ſteht, erhebt er dieſe 
Ausnahme zum Gejeg Tes iſt das eine eigenthümliche Logik. 

„Was nun ſeine Idee betrifft, bei unzureichenden Mit⸗ 
teln den Nach barſtädten einen Theil des Danziger Geſchäfts 
zuzuweiſen, fo begnügt der chrenwerthe Kaufmann ſich jetzt, 
ven Factoren zu rathen, ſich mit einem kleineren Geſchäft 
behelfen, ich verſtehe darunter: einzelne Kunden ibren hie 
gen Concurrenten zu überlaſſen Dies aber dürfte denn 
118 die Sorge der B.theiligten ſein, von denen ſich Keiner 
905 den Verluſt, wohl aber über die bittere Täuſchung des 

ertrauens beklagt hat, was oft mehr und tiefer ſchmerzt, 
als der Verluſt einiger Tauſend Thaler. Ob nun Danzig 
ferner einen zehnfach größeren Getreidehandel ertragen kann, 
darüber denke ich für jetzt nicht zu ſtre ten, ich werde das 
Faclum abwarten, mich aber vorläufi, über ſede größere Aus⸗ 
breitung des Handels Danzigs von Herzen freuen. 4 

„Weshalb die hieſigen, über große und unbeſchränkte 
Mittel verfügenden Factore an eine „notoriſch unbemittelte 5 
Firma“ verkauften, habe ich ſchon oben erörtert, fie hatten 
eben Bertrauen zu dem Chef derſelben und waren im Noth⸗ 
fall auf einen Ausfall gefaßt, es ſtand aber nicht in ihrer 
Macht, denſelben ganz von der Börſe zu weiſen, noch konnten 
8 Bir 73 ſchwachen Verläufe allein ihren Concurrenten 
Aberlaſſen. 74 

„Schließlich meinem liebenswürdigen Gegner die Verſt. 
cherung, daß ich mir ſeinen Artikel wirklich Wort für Worz 


, 


BRETT 0 ee - = 


durchgelefen, daß ich aber nicht im Stande bin, ſeinen bei 
a 2 Seilen gehabten Viſtonen und Phauts⸗ 
fien zu folgen, ſondern daß ich mich an das Wort, das vor 
mir lag, gehalten babe; vieleicht beliebt es ihm künftig, ſich 


einer realeren, auch für den practiſchen Mann verſtändlichen 


Schreibweiſe zu bedienen, dann werden wir uns vielleicht beffer 
verſtehen.“ 

Me Entgegnung auf den zweiten Altikel des „Dpfb.“ 
theilen wir wegen Mangels an Raum in der nächſten 
Nummer mit. 40 

[Gerichts Verhandlung am 22. Juni.] 1) Eines Ta⸗ 
ges im Mai c. erſchien der Holzarbeiter Auguſt Gutowski an der 
Spitze von 20 Holzarbeitern auf dem Kaufmann Bluhm'ſchen Holz⸗ 
felde, um die dortigen Holzarbeiter zur Arbeitseinſtellung, wie dieſe 
im Monate Moi e. fafi allgemein war, zu nöthigen. Dabei kam 
der Holzarbeiter Eutowski mit dem Arbeiter Hoppe in einen Wort⸗ 
ſtreit, weil Hoppe die Arbeit nur dann einſtellen wollte, wenn Gu⸗ 
towski die Ernährung feiner Frau und 6 Kinder übernehmen wollte. 
Für dieſe Aeußerung applieirle G. dem H einige Schläge an den 
Kopf. G. wurde mit einer Woche Gefängnſß beſtraft. 

2) Der Tiſchlergeſelle Karl Gottlieb Krejewski hat dem Kaufe 
mann Joel bei Gelegenheit feines Umzuges ein Haarkeilkiſſen geſtoh⸗ 
len. K. beſtreitet den Diebſtahl und behauptet, das Kiſſen gefunden 
und nur bis zur Meldung des Eigenthümers verſetzt zu haben. Er 
wurde des Diebſtahls im Rückfalle überführt erachtet und mit ſechs 
Wochen Gefängniß, Interdiction und Polizeiaufficht, beſtraft. 5 

3) Die Eigengärtner Meſſerſchmied Dzaak und an 
angeklagt, im April e. mehrere fremde Hölzer eines zerſchellten 
Schiffes, welche ſie am Seeſtrande zu Stutthoff gefunden, zune. 
ſchlagen zu haben. Sie find im Weſentlichen geſtändig. Die bei⸗ 
den erſtern beſtreiten, die Hölzer in rechtswidriger Abſicht wegge⸗ 
nommen zu haben, fie wollen dleſelben auf ihren Hof angefahren 

. Ben, um von dem Eigenthümer fpäter die Transportkoſten lor. 
dern zu können. Indeß wurde feſtgeſtellt, daß ſie von a 
nahme keinerlei Meldung gemacht haben. Koſin erklärt die ans 
ur Laſt gelegte ſtrafbare Handlung für erlanbi; er ſei — ee, 

rande groß und alt geworden und habe „von Kindesbeinen ng 

Ku Hot; geſtoblen! Der Gerichtshof beſtrafte einen jeden mit 

Tagen Gefängniß. ; 
3 „ wurde an der Brabank die Leiche des ſeit 
a Karen wegen Commiſſionairs Goerke in der Mottlau 
gefunden. E 

i 2. Juni. [Bürgerverein.] Nach längerer 

8 Abend wieder eine Sigung des Bürger⸗ 

vereins ſtatt. Die Hauptgegenſtände der Tagegordnung wa⸗ 
ren erſtens ein Vortrag des Abg. v. Forckenbeck über die 

Ergebniſſe ver jüngft geſchloſſenen Sitzung des Landtages, 

und zweitens eine gebung gegen die Unfitte des Duells, 
zumal wenn die Theilnehmer an der geſetzzebenden Gewalt 
des Laudes mit derſelben bedroht würden. 

Die Verſammlung war äußerſt zablreich. Es mochten 
wenige Mitglieder des Bürgervereins fehlen; dazu hatte ſich 
eine anſehnliche Zahl auswärtiger Zuhörer eingefunden. Hr. 
v. Forckenbeck wurde ſowohl bei ſeinem Eintritt in 
den Saal als bei ſeinem Auftreten auf der Rednerbühne 
mit herzlichen und wiederholten Beifallrufen begrüßt. 
Er deutete dieſelben im Eingange feiner Rede als der 
großen Malorität des Abgeordnetenhauſes geltend, die 
die Sache des Landes im Sinne ihrer Wähler 
Ser hindurch mit unerſchütterter Treue vertreten habe 

enn, jagt er, zu ſeinem eigentlichen Gegenſtande ſich wen⸗ 

dend, er wäre überzeugt, daß das Volk die eben geſchloſſene 

Sitzung als eine ſolche betrachten werde, die wenigſtens für 

die wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes, auch bedeutende 

poſit 1 habe. Di röge 3. ** 
rung N e von Handels verträgen, 

Bergwerkageſez, das Geſetz, welches den Invaliden 

rechtlichen Auſpruch auf möglichſt angemeſſene Penſſonirung 

gäbe, und manche andere nicht unwichtige Geſetze wären ge⸗ 
rade dadurch zu Stande gerumen, daß das Abgeordneten⸗ 
haus den Abſichten der Regierung überall da fördernd beige⸗ 
treten wäre, wo das Recht und die Jutereffen des Landes es 

eboten oder doch geftattet hätten. Auch die währen» dieſes 

Jabres erforderlichen Geleer für die oſtpreußiſchen Bah⸗ 

nen und für Begründung einer ausreichenden Flotte wären 

bereitwillig im Budget bewilligt worden. Sollten ſie nicht 
verwendet werden, je könnte das nur daran liegen, Laß die 

Regierung den vom Abgeordnetenhauſe amendirten Staats. 

bausbaltserat für uaannehmbar erklärt und das Herrenhaus 

denſelben verworfen habe. Dann ging der Redner zu den 
auch let noch nicht vermittelten, vielmehr weſentlich geſchärf⸗ 
ten Streitfragen auf dem politiſchen Gebiet und namentlich 
auf dem des Budgetrechtes über. Kurz und ſcharf, in klarer 
DObjectivität, ſtellte er die einander entgegengeſezten Stand⸗ 
punkte der Regierung und der Majorität des Abgeorbnetens 
hauſes dar. Einer befonderen Beweisführung, welcher von 
dieſen Standpunkten nach der Verfaſſung und den Geſetzen 
des Landes der berechtigte ſei, bedurfte es ſelbſtverſtändlich 
für die Zuhörer des Redners nicht. Eben fe wenig hatte er 
nöthig, die Vorwürfe zu widerlegen, mit denen die mini, 
ſterielle Schlußrede der großen Maſorität des Abgeordneten. 
hauſes und damit der nicht re Majorität der 
Wähler des Landes entgegengetreten iſt. 
reef ergreifend nach die Schlußworte des Redners. 

Er erinnerte an die Worte, welche der Abg. Freiherr von 

Baerft am Abend des 16. Juni zu feinen politiſchen Freun⸗ 

den geſprochen hatte. Heute vor fünfzig Jahren, ſo etwa 

hatte der würdige Veteran der Freiheitskriege geſagt, nach 
der verlorenen Schlacht bei Ligny ſtand ich, damals ein junger 

Menſch, auf Vorpoſten. Ich wollte an der Rettung des Va⸗ 

terlandes verzweifeln, und nicht eher gewann ich den frifchen 

gendmuth wieder, als bis nach zwei Tagen die Sieges⸗ 
onne von Belle Alliance die trüben Nebel aus meiner Seele 
verſcheucht hatte. Auch heute ſtehe ich wieder und Ihr, meine 

Freunde, mit mir auf einem Vorpoſten; aber heute weiß ich 

nlaichte von Trübſinn oder gar von Verzweiflung am Vater⸗ 
llande; denn heute weſß ich, daß die Siegesſonne 
der guten und gerechten Sache, die Sieges ſonne 

eines neuen Belle Alliance wahrhaftig für uns auf 
gehen wird. Mit den Augen des Geiſtes erblicke ich ihre 

Strahlen ſchon am Horizonte. Gewiß, fo füst Ihr Referent 

hinzu, wird fle uns aufgehen, wenn das Volk nicht aufhört, 

feine Pflicht zu thun. Einer trügeriſchen Hoffnung ergeben 
ſich, Gott ſei Dank nur die, die auf die Pflichtvergeſſenheit 
des Volkes ſpeculiren. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung wurde zuerſt 

von unſerem Oberbürgermeiſter Phillips in eingehendſter 

und klarſter Weiſe und unter lautem und einſtimmigem Bei⸗ 
fall der Verſammelten beſprochen. In demſelben Sinne wie 
er äußerten ſich noch mehrere andere Redner. Auf Phil⸗ 
lip's Antrag wurde dann der Beſchluß gefaßt, den Vorſtand 
mit der Abfaſſung und Abſendung einer Adreſſe an den Abg. 
Profeſſor Dr. Virchow in dem Sinne der ſo eben gehalte⸗ 


nen Reden zu beauftragen. 
Gumbinnen, 22. Juni. (P. L. 8.) Wie wir hören, 
der Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Beckum⸗Dolffs nicht 


wird 
ehr hierher zurückkehren, da er feine Penſionirung zum 1. 


1 


— 


. 
einen 


Juli nachgeſucht hat. — Unſer Abgeordneter Frentzel iſt am 
Dienſtag zurückgekehrt. — Es erwartet ihn zunächſt eine 
zwei monatliche Gefängnißſtrafe, zu der er nunmehr weg en 
den e e gegen den König rechtskräftig verur⸗ 
theilt iſt. 

* Der K. Eiſenbahn⸗Baumeſſter Kecker zu Bromberg 
iſt zum K. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector ernannt und demſel⸗ 
ben pi 5. Betriebs » Infpection bei der Oſtbahn übertragen 
worden. 


—— . FSB JE SE 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen . 4½ Uhr Nachmittags. 

Berlin, 23. Juni. Das Pbertribunal hat heute, 
unter dem WVorſitz des 2 Seen elt, v. Schlieck 
mann, bei Kusſchtuß der Oeffentlichkeit, die Nichtig⸗ 
keitspeſchwerde gegen die Verurtheilung Dr. Jacoby's 
und Wackernagel's zu ſechs monatlicher Gefängniß⸗ 
baft, wegen Majeftätspeleidigung, verworfen. 
a, eye ieſtäteteleig rere. 


Handels-Jeitung. 
Börſendepe Danziger Zeitung. 
Berlin, 23 . aufgegeben 2 Uhr 30 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Min. 


Roggen animiıt, 27 85 Pfandbr. si 84: 
Icon... 443 4 r. 315 do. . 844 | 84 
Te EN 4 444 * 15 do. 0 
69 


See tr. Nolional⸗Ant. 63% 
Spiritus do 13% Dei 


148 14% J Ruſſ. Banknoten . 81 
. 105 1 


in 461 Preuß Rentenbrieſe 96% 
En 1 
Saasen. 01 | 


anzig, Pr.⸗B.⸗Act. 1154 — 
1014 De kr it⸗Actien. IR 281 

913. Wechſelc. London 2 

Fondsbörſe malt. 

Hamburg, 22. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
2 höher, dar Juli⸗Aug. 5400 Pfund netto 99 Bancotha⸗ 
ler Br., 98 Gd, . Sept. Det. 106 Br., 105 Gd., ani, 
mirt. Roggen locs höher gehalten, Auswärts ſehr animitt, 
bedeutende Umfäge; Danzig er Sept⸗Oct. 74 — 75 bezahlt, 
augenblicklich dazu offerirt, 9er Juli⸗Aug. 5100 Pfd. Brutto 
73% Br., 73 Gd., de Sept. » Det. 77% Br., 77 ©p., ani⸗ 
mirt. Oel 9 Oct. 285, — 28%, ruhig. Kaffee ſehr 
feſter Markt; verkauft 4000 Sack Laguayras Santos. Zink 
1000 e. Juli-Auguſt zu 14%, 1000 62. Juni zu 14 


5 
mſterd am, 21. uni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
dicht) „Weizen keſt. Roggen lebhafler, 5 % höher. Raps 
Det. 77½ Rübzi Herbſt 42%. 

Lond en, 22. Juni. Conſols 90. 1% Spanier 40 ¼ 
Sardinſer 75—77 Mexikaner 25%. 5% Nuſſen 91%. Neue 
—. Türkiſche Conſols 50%. 6% Ber.» 


Ruſſen 91%. Silber 
St. Jar 1882 734, 

tiperpool, 22. Juni. Baumwolle: 20,000 Ballen Um» 
fag. Preiſe ſteigend und ſchwierig feſtzuſtellen. 
N Amerifanifhe 20, fair Dhollerah 14, middling fair 
Dhollerah 12 9c, a Dhollerah 12, Bengal 8%, Per⸗ 


nam Part Oomra € 

arise, 22. Juni. 3% Rente 66, 35. Italieniſche 5% 
Rente 66, 72%. 3% Spanier — 1% Spanier 44. Oeſter⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 412, 50. Credit⸗ mob. 


reichiſche Staats⸗ 
Aetien 727, 50. Lomb. Eiſendahn⸗Actien 486, 25. — Die 
noch immer an. 


0% 
912 


Stag nation bält 


8 Ne 2 nn 2 * 

. Danzig, den 23. Juni. Bahnpreiſe. 
Welzen gut bunt, hellbunt, hochbunt, 120/3 — 125/26— 
128/29 — 130/3222. v. 57 14/60 --62/65 — 67/70 72/75 P; 
alter 130/2— 1337 von 75—80/81% Gr Alles Yır 85 &. 
on. 120/124 126/128 ven 44/48 — 49/50 Sr. gur 


Ye U. 
Erbſen 55-59 Ar 
Gerſte, Heine 106 — 110/122. von 31—33/34. Gr. 
do. grote 110-- 118/119, von 32— 34/35 Gr. 
Hafer 27-30 Dr 
Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NW. — 
Weizen feſt bei einem Umſatz von 250 Laſt. Bezablt für 
127.4 bell aber matt 2 402%, 128% bunt 2 405, 
129/30 % bunt IE 410, 130% hochbunt JE 437 ½, 130/18. 
hochbunt alt gemiſcht 7 450 % 51007. — Roggen gut 
zu laſſen. Umſas 250 Laſt. 122% % 288, 12/3, 1234 
290, 125¾. . 300 er 4910%. Auf Lieferung Juli⸗ 
Auguft find 50 Laſt & 2 290, 977 September ⸗Oetober 
50 Laſt a % 305 9, 4910 % getauft. — Weiße Erbſen 
, 295, , 325 Per 90K. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Königsberg, 22 Juni. (K. H. Z.) Weizen unverän⸗ 
dert, hochbunter 62/82 9%, bunter 52/73 , rother 52/74 
pr ger 85 (% Br Noggen unverändert feſt, loco e 80%. 
44/48 Gr Br., 11211/1217 42/47 . bez.; Termine 
höher, ER 5 a Juli 48 2 
Gd., Jr Juli⸗Aug. Br., 47 ½% 9% Gd., Jr Sept., 
Oct. A n Br., 50 Ar Gd 80 h 


N ind. F.; 


% bez u. Br., Früh. 47 ½ % Gd. 

de 50 f. 28 & bez 
27, 28 K bez. — Rüböl etwas höher 
loco 135% „ Br, Juni 13% A bez. u. Br., Sept. » Oct. 
14 % bez., Br. u. Gd. — Spiritus anfangs höher, ſchließt 
matt, loco ohne Faß 14% ½ bez., Juni⸗Juli, Juli⸗ Aug. 
14 ½ , „ A bez., Aug.⸗ Sept. 14 ½ 9, bez., Sept ⸗Oct. 
15, 11% & bez. — Angemeldet: Nichts. — Hering, Schott. 
crown und full Brand Sept. 11%, % tr. bez. — Thran, 
brauner Berger Leber- 28 & bez. — Petroleum auf Lief. 


‚119% & gef. — Piement feſter, 8% —9 tr. nach Qual. gef, 
— Aetien. Dampfmühlen 92 ½ bez. 
Berlin, 22 Juni. Weizen ar 210024, loco 45 62 
nach Qual., weißbunt. ſchleſ 54% ab Boden bez. 
Roggen Her 2000. loco 81/82. 44% ab Kahn bez., 
80/8247. 45 — % & frei Mühle bez., 8277. rollend 45 „ bez, 
83/84 4 45 — 454 & bez., 81/82 25. 0 — / & Aufg. 
geg. Juli⸗Aug. get., Juni 45 M bez., Juni - Juli 44½— 7 
—44 % bez. u. Gd., ½ ½ Br., Juli⸗Aug. do., Aug.⸗Sept. 
45% — ½ — 45 — ½% A bez., Sept. - Det. 46 ½ — 4746 
— % Re bez., Dit.» Nov. 46% — 47 — 48 ½ Mr bez., Nov. 
47 — 46 ½ — 46 ½% „ bez. — Gerſte ur 1750 C4. große 
29 — 34 %, Heine do. — Hafer 2 12007. loco 25 28 
%, Juni 27 A bel., Juni Juli 26— % % bez, Juli⸗Aug. 
26—25 % % bez. u. Gd., Aug. Sept. 25%, I bez, Sept. 
Oct. 26 Ar bez., Oct.⸗Nov. 26 —25 % n bez., Nov. Dec. 
25% & bez. — Erbſen Pr 2250 8, Kochw. 50 — 55 , 
FJutterw. 46 —50 % — Rübzt Jar 100%, ohne Faß loco 
13% % Br., Juni 13 /, bez., Juni⸗Juli do, Juli⸗Aug. 
151%, Ra bez., Aug.» Sept. 13% % bez. u. Gd., 4% % 
Br., Sept.⸗Oct. 13% — 14 — 13% bez, Oct. ⸗Nov. 
14½. a R bez, Nov.⸗Dec. 141 — % A bez. — Leinöl 
loco 124, % Br., ½ A Gd. — Spiritus r 8000 4 loco 
ohne Faß 14% — % A bez., Juni 14½ — 19, Mr bez. 
u Gd., % % Br., Juni - Juli do., Aug. ⸗ Sept. 14% — 
2% h bez. u. Br., G., Sept.» Det. 15 14% A 
bez. u. Br., 15 % Gd, Oct.⸗Nov. 14½—15 1 R bez. u. 
Br., 15 & Gd., Nov. Dec. 14½ — 15 & bez., Br. u. 
Gd. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3% — „ A, Nr 0. 
u. 1. 3½ — % A — Roggenmehl Nr. O. 3½ —2 % ½, Nr. 
0. u. 1. 2½ —½ A 9a unverſteuert. — Der Abſatz in 
Weizenmehl ſchleppend, Roggenmehl ziemlich gefragt. 


Butterbericht. 

Berlin, 21. Juni. (B. u. H. 3.) 
Auch in der vergangenen Woche ging das Geſchäft in Butter 
ſtille und war auch der Umſatz bien nicht bedeutend. Die 
gedrückte Stimmung und verhältuißmäßig immer noch hohen 
Preiſe hindern, daß Conſumenten mehr, als von der Hand 
zu Mund kaufen; ob Preije überhaupt aber noch erheblich 
weichen werden, iſt abzuwarten — Notirungen: Feine und 
feinſte Mecklenburger Butter 33 — 35 %, Priegnitzer und 
Vorpommerſche 29 — 32 %, Pommerſche 25 —27 , Preu⸗ 
ßiſche, Netzbrücher und Niederunger 25 — 27 ½ , Bres⸗ 
lauer, , Th Neißer, sr 2 Eu 28 er 
28 ½% Fr, Thüringer, Gothaer, Heſſiſche un ayeriſche 
26 29 9%, Sftfrienfise nach Qual. 27 31% A; Schweine 
fett, amerikan. 22—23% , prima Peſther 234 —24 ; 
Pflaumenmuß 6 — 7 


Schiffs nachrichten. 0 
„Laut Telegramm iſt das hieſige Barkſchiff „Verein“, 
Capt. Aprel, nach 19tägiger Reife von hier am 22. d. Mis. 
glücklich in Sharpneß-Point angekommen. An Bord Alles wohl. 
Schiffsliſten. 
Heufabrwaffer, den 22. Juni 1865. Wind: Nord. 
Angekommen: Schmeer, Concordia, Sunderland; 
Galloway, Glendevon, Dyſart; beide mit Kohlen. — Streck, 
Colberg (SD.), Stettin, Güter. 
Geſegelt: Pardeike, Caroline Sufanne, Portsmouth; 
Levin, Louiſe Charlotte, Londonderry; beide mit Holz. — 
romwell (SD.), Ere eee 
Bon der Rhede: S. M. Corvette „Vineta“. 
— Den 8 Juni Se ee ' 
ngelommen: Hammer, Frigga; Netzel, Robert; bei 
von Pillau mit Ballaſt. * as 
Geſegelt: Stephan, Radiant, London, Getreide. 
Ankommend: 1 Jacht. 
Thorn, den 22 Juni 1865. Waſſerſtand: +2 Fuß 4 Zoll. 
5 Strom auf: r 
Von Danzig nach Plock: S. Czitko, Arnold u. Co., 


a 
on Danzig nach Wloclawek: ©, to, 
en EN Gebr. War Nägel. r 
en Danzig nach Warſchau: S. Czitko, Schs 
Co., Tyran. Derf., Schilka u. Co., Caffee. dl an 
Chamottſteine. 5 
L. Schfl. 


(Gebr. Gaufe.] 


Stromab: _ 
Becker, Buggenhagen u. Co, Brzesc Littewski, 
Danzig, Buggenhagen: u. ve 8 w. 
ö „2 L. Faßholz, 132 47 W. 
Geſch, Taubwur zel, Wloclawel, rer; S. 25 19 Ng. 
Wendt, Derf., do., do., Dief 


ieſ., — Wz. 
Gutſche, Unger, do., do., Dieſ., 24 — 11 
Wenerski, Cohn, do, do., Dieſ, 32 — do. 
Budach, M. Faſans, do., do, Makowski u. Co., 32 24 do. 
Schmidt, Derf., do., do., Dieſ., 27 — do. 
Salatka, Lipmann u. Naweki, do., do., 23 Wz., 4 — do. 
Engelhardt, Barczinski, Nieszawa, do., 17. 40 WZ, 330 Echf. 


rn TR ET 85 1700 St. w. H. 
umma: . „Wz., 144 L. 43 Schfl. Ra. 
3.8.30 Schſl. Erben. l. W. a 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


— 2 2 —ö 
2 Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromt,- 


E Therm. im 
t 2 ? 
5 5 — Freien. Wind und wetter. 
2 | 1.3] N. 3. W. ma aft unbewöltt, 
zE 340,20 1093| © en woltig. 
12. 339,31 | + 15,6 | Nördl. faft ftille, leicht bezogen. 


= Met: „ * 
e de e ee Semi 


5 „4 19,4 NW ft. ſchwach heiter. 
6 Helder 340,4 18,4 W J. ſchwach heiter. 
8 Köln 338,2 12.9 O ſchwach ſehr heiter. 
6 Berlin 338,9 9,4 ONO ſchwach heiter. 
6 Putbus 338,7 11,2 SO ſchwach heiter. 
6 Stettin 889,90 84 8. mäßig heiter. 
Köslin 340,1 9,6 Windſtille heiter. 
8 Stockholm 33% 16,1 Windſtille heiter. 
6 Danzig 340,8 8,5 % mäßig wollig. 
7 Königsberg 340,0 9.6 N . ſchwach heiter. 
Memel 000 7,6 NO 1. ſchwach heiter. 
8 Helſingfors fehlt. 8 5 
8 Petersburg 339,0 7,9 NO mäßig bedeckt. 
trilärun g. 


Die „Weſtpreuß. Ztg. tbeilt in ihrem Bericht Über die letzte 
Verſammlung des liberalen Vereins (Nr. 143) mit, daß 
ich dort geäußert bätte: „Der Miniſterpräſtdent habe das Ge⸗ 
ſetz offenbar mit Füßen getreten“. Dieſe Mittheilung der 
„Weſtpreuß. Ztg.“ erkläre ich hiermit für unrichtig. 0 


Danzig, 23. Juni 1865 
N F. W. B. Koch, 
Schornſteinfegermeiſter. 
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Berliner Fondsbörse vom 22. Junl. — 4 | 734-73 63 
Eiſenbahn - Heil 10 1 5 Sur ige Anl, 41102 3 
enbahn ⸗ en. 3 
Dividende = 2804. [3t un 6 re na 3058 ß 2 = 
en ie . 

Zachen⸗Hüſſeldorf 4% f 8. b 4 1144 63 54, 35, 57 41014 b 
Zacken Raßrich. 4 1271 0 4.116 © do. . 1859144 1025 6 er 

jterbam.Kotterb. | 64314 351 95 4 | 29 b do. 18504 1014 5 641 8 
Babe i e 3 1024 @ be. W858 8 0 90 b 
Berlin⸗Anhalt 11 N 145 61 5 80 G Staats- Schuld. 91 3 do. 1854r Looſe 4 81 © 
Berlin ⸗Hamb: 10 10 4 221 05 31 974 G Staats- Pr.-Anl. 34129 do. Ereditlooſe — 784 b 
Herin⸗Potsd.⸗Madv., 3 5 Ib 8 90% bj ba. 1860r Mooie 5 | 8F—4 b; 
Berlin-Stettin 74 4 [1358 ‚bj 5 do. 18648. Looſe — 51 B 
Wem. Weftban 2 15 | 76f 6 do. do. b 0.6.5.4. 5 | 74 © 
Bresl»Schpew.-äreib, a 4 1415 6 —— Potſenb. Anl. 51 0. do. 6 Anl. 5 901 
. 10 HAN, 8 Bank- und Induſtrie-Papiere. Rune u. . Wee 40 864 63 Al Anl 5 96 8 

4 - doe. neue . 0. 

Foſel⸗Oderb. (Wilhb.) 7 4 5 5 Det 8 104 21. Oſtpreuß. Pfdbr. 34 844 8 do. do. 1864 5 944 65 

do. N r. — 43 18 Brent, Bank, Antheile 101 4146 © do. 4 93 5 do. do. 1862 5 913 6 7 

Bon ia PR ne 910 . Keſſen Verein 8 4 131 5 Pommersche. 34 86 bi do. do. 1804 don 5 © Gold- und Papiertzeld. 
zudwigsb.⸗Berbach 91 4 151 et di Pom. N. Privatban! 6 4 1100 8 do. 4971 bi Fut Pla, Se , eee — 
Nag e. Halberſtadt 25 4 42: e u ® Danzig 75 4 |115$ © Poſenſche 4 — Cect. L. A. . — 92 fe Sr Brem teu Napel. 513 69 
Naa deb Wie 181 4 1980 © öͤnigsberg 64 41117 8 do. neue 3 — Bob. u. in SR. 4 74 6 ohne N 991 6 Sed er 7 
Er ittenb. | 3 |3 | 724 ® sien 7 4110158 do. do. 4 954 bz Part.-Obl. 500 Fl. — 90% bz Oeſt. öſtr. W 937 G Soorgs. 6 5 

„Ludwigshafen 7% 4 11284 bz kagdeburg 5% 4102 6 Schleſiſche — kaner 6 795-4 65 u B |Boln. Bin. — — Goldkron. 9 95 

Mecllenburger 34 4 er Disc.⸗Comm.Antheil 61 4100 x 63 Weſtpreuß. 3 848 05 amb. St. Pr, || — — Aufl. do. 81 % Sold () 465. 8 
ae ya en 4 Berline 4 8 4 110 8 do. 4 92 6. e 2 ae = 5 8 Dollars 1 12 Silber 20 28 
er Amelnharr; 414 930 » Be 8 r Rai: Ver 4,19% Di En AK 5 205,9 


5 ente 4 Uhr Morgens wurde meine liebe 
A) Frau Adele, geb von Kries, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Rottmannsdorf, 23. Juni 1865. 
158100 H. Meyer. 


Extrazug nach Dresden. 


Am 21. Juli werde ich von Königsberg 
direkt uach Dresden eine Geſellſchaftsfahrt 
veranſtalten, die ich beſonders den Herren Sän⸗ 
gern in der B die das Geſangsfeſt beſu⸗ 
chen wollen, zur Theilnabme empfehle. Die 
Neumann Härtmaun'ſche Buchhandlung in 
Elbing bat den Vertrieb der Fahrbillets über⸗ 
nommen und iſt ermächtigt, ſchon jetzt Beſtel⸗ 
lungen darauf anzunehmen. Das Nähere werden 
die in den nächſten Tagen erſcheinenden Reiſe⸗ 
programme u. Fahrpläne beſagen. 45804) 

Louis en 


Le 5 
Arrangeur der belarnten Geſellſchaſtsreiſen nach 
Aegypten, Conſtantinopel und Trieſt. 


Die Norddeulſche Zeitung, 
das einzige größere politiſche Blatt des Her. 
zogthums Schleswig, erſcheint nach wie vor 
einmal täglich in großem Formal. Dieſelbe 
wird fortfahren, die ange ae Intereſſen 
hier an der Nordgrenze des Vaterlandes 
nachdrücklich zu verkreten, und zu dem Ende vor 
Allem. die Beſtrebungen für enen einer 
militätiſd en und maritimen Gemeinſchaft des 
neu zu begründenden Staates Schleswig⸗ 
Be mit Preußen nach Kräften unter⸗ 

Aar B. 
ae pro r 1.06 Br; 7 exel. 

4 8 K 
Sie, Sand Bu been vurch lte Woſtanftelien. 

Flensburg, im Juni 1865. 
Expedition der Nordd. Zeitung. 


2 14 — 5 * 
Königsberger Jutelligenzblatt 
erſcheint alltäglich für nur 15 Sgr. viertel⸗ 
jährlich bei allen Kgl. Poſtämtern, hier in Kö⸗ 

nigsberg Kneiph. Langgaſſe 37. 

Das Blatt bringt verſtändliche Berichte und 
Notizen über neue Erfindungen, Wiſſenſchaft, 
Kunſt, Handwerk, Haus⸗ und Landwirthſchaft, 
ferner nützliche Mittheilungen über zweckmäßige 
Lebensweiſe und 5 

Geſundheitspflege, 
ſowie amtliche und Verkehrs Nachrichten. 
ö Die Veröffentlichung von Anzeigen 
iſt mit beſtem Erfolge nirgend billiger zu be- 
werkſtelligen. 

Stelleugeber und Stellen ſuchende fin⸗ 
den bei Benutzung des Blattes auf frankirte 
Anfragen ſtets bereitwillige unentgeltliche Ver⸗ 
mittelung im Intelligenz Comtoir Kneiphof, 
Langgaſſe No. 37. 


Güter⸗Verkauf. 


Ein aveliges Rittergut von 700 Morgen, 
durchweg Weizen⸗ und Gerſtenboden, an ber 

Eiſenbahn liegend, Gebäude alle gut und, maſ⸗ 
fio, Inventarium 12 Pferde, 9 Fohlen, 14 Och⸗ 
fen, 10 Küde, 6 Stüd Jungvieh, 600 Schafe; 
Yusfaat: 112 Schſfl. Weizen, 30 Schſfl. Rog⸗ 
gen, 163 Schfh. Sommerung, 120 Schffl. Kere 
toffeln, ſoll für 55.000 %, bei 15⸗ bis 20,000 
Si Anzahlung, ſofoct verkauft werden. Wieſen 
bedeutend. 

2. Ein Gut von 685 Mg., Weizen⸗Boden 
durchweg in deſter Cultur, gute Gebäude, volls 
ſtänviges Inventarſum, ſoll für 50,000 , 
bei 15: bis 19,000 % Anfahlung, verkauft 
werden. fi a 

3 Ein Gut von 764 Mg., Weizen Boden, 
bei Elbing, die Gebäude alle im beften Zus’ 
ſanbe, Wobnbaus mit 18 Stuben; Inventa⸗ 
zum 16 Pfei de, 12 Ochſen, 10 Kühe, 550 
Schafe, 100 Lammer, bedeutendes Jungvieh, 
todtes Zuventerium ganz vollitäudig mit fämmt⸗ 
lichen Maschinen, fol für 65,000 Ag, bei 15. 
bis 20,000 Anzahlung, verkauft werden. 
Das übrige Capital tann 10 Jabre ſtehen blei⸗ 
ben. Alles Nähere bei 


Deschner 


15803. in Danzig, Hundegafie No 119. 
Maß kauſchegaſſe Men. 2: 
Ausverkauf 
von Pendulen, Reguldtoren, Schwarzwald er⸗ 
und allen Galtungen Taschenuhren zu und unter 
Zabrikpreiſen wegen Aufgabe des Geſchälts. 
Auch it das Gejgäft an einen Uhrmacher un? 
ter günſtigen Bedingungen zu übergeben. 
58077 3. Auerbach. 
Br: Dachpappen, engl, Steintohlentheer 
Asphalt u. beiten engl. Portl⸗Cement, 11 


zahlt billigſt 
pfiehlt billigf R. Baecker in Mewe. 


12 ede ae e ee 
en un a 
lerleim e; be & Soſchinskt, 


Dividende pro 1864. 


= 


Folgende Wirthſchaften 
ſind preiswürdig zu kaufen: 


| 
4 
| 
1 
5 


lung 10) 4 

1 Gut, 5 Hufen culm., 3 Mg. Garten; 
Ausſaat: 30 Schſfl. Dein, 100 Schffl. Rog⸗ 
gen, 30 Scpffl Erbſen, 30 Schffl. Hafer, 20 
Schffl. Gerſte, 2 Schläge Klee, gutes leben des 
und todtes Inventar und Gebäude. Preis 
20,000 Kar Anzahlung 8000 , 25 

1 Gut, 4 pu culmiſch, der prächtigſte 
Boden und Wieſen, ebene Lage, in der Nähe 
der Stadt und Ebaufl:e;' Ausſaat: 50 Schill: 
Weizen, 90 Schſfl. Roggen, 30 Schffl. 15 | 


Preußische Fonds. 


N Pie 2 BET 
i Patent-Getreideſchälmaſchine 


iſt in der internationalen landwirthſchaftlichen Austellung zu Coln bis zum 2. Juli d. J. 
täglich im Betriebe. Getreidemuſter werden Haſelbſt abgegeben und jede gewünſchte Aus⸗ 
kunkt erbeilt. (5473) 


—— — 


FE 8 verkaufe ich eine noch große Auswahl von leicht im 
Räumungshalber den neuen Fenſterwagen, Halbverdeck⸗ 5 en Wee 


5 N J en, 
elegant nach den neueſten Zeichnungen gebaut, unter Garantie der Dauerhaftigkeit, billigſt. 
(5376) S. W. Janßen, Wagenbauer, Vorſt. Graben 14, Ecke der Pieſſche aue 


Dim * 


. von 
Henckel & Seck in München 


* e 1 ——— —— —„—ñä ———— E—ä—6jͤ2 en en 


Weiss’ Lokal am Olivaerthor. 


Sonnabend, den 24. und Sonntag, den 23. Junt: 


National-Concert 


. der zum erſten Male hier anweſenden (wirklich echten) 


— re — —— ͤ àſäxꝛä—.:— 
— — 


Gut im Danziger Werder, 3 Hufen 6 
Mg. culm., mit gut beitellten Saaten, Gebäude 
und Inventar, für 18,00 , bei 10,000 %. 
Anzahlung. 8 8 
1 Grundſtüc im Danziger Werder, 4 Hu⸗ 
fen 20 g., mit Saaten, ſchönſten Gebäuden 
und ntar, für 30,000 , bei 12.000 Au, 
Anzahlung 
1 Gaſthaus im Danziger Werder, verbun 
den mit Moteriale und Schnittwagren⸗Geſchäft 
und Grützerei, 8 M. culm, Land, für 6500 % 
Kubwirthſchaften bei Danzig: 18 M. culm, 
6000 56, 40 M. culm. 11,000 %, 35 M. 
culm. 10.000 , 40 M. 12,000 , 50 Mg. 
culm, 15,000 Ag: 
1 Gut, Kubwirthſchaft, 54 M. culm., Aus⸗ 
ſaat 33 M. Ripps, 2 M. Weizen, 3 M. Rog⸗ 
gen, 9 . Hafer, 5 M. Gerſte, 1 M. Kartoi: 
feln; Inventar 4 Pferde, 12 Kühe, Jungvieh 
u. ſ. w. Kaufpreis 15,000 ., Anzahlung 7 — 


1 Gut im Marienburger Werder, 5 Huſen 
4 M., der üppigſte Werderboden, ſchöne Ge⸗ 
baude, großer Obſt⸗ und Blumen⸗Garten, gut 
beſtellte Saaten, beſtes lebendes Inventar, 
für den Preis von 37,000 , Anzahlung 


„Ueber den Verkauf vieſer Güter ertheilt 
e Th. Andro in Danzig, 
| 


Langgarten 36. 
2000 


bis 2100 3% werden zur eriten pur 
pillariſch ſichern Hppothet auf ein 
ſtädtiſches Grundstück, 8 5 Pro ent Zinſen, 
ſucht. Adr. u. 5788 w i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


EN S Schifffabrt treibenden Publikum <a 
diene hiermit zur Nachricht, daß ic 
Dienſtag, den 27. Juni, Vormittags 9 
Uhr, in meinem Hauſe in Neufahrwaſſer, 
Hafen⸗Straße No. 7, eine 


Auction 
mit Schiffs⸗Ausrüſtungs⸗Materialien, ge⸗ 
gen baare Zahlung abhalten werde. 


45782 E. Wagner. 


EEC 
— — Gpld u. Sitber, werden zu den 
höchſten Preiſen gekauft von 
Borowski & Roſenſtein, 
15505 Wollwehergaſſe 10 ER 
on Berliner Chocoladen aus ver Fabrik 
der Herren Gebr. d’Heureufe halte ſtets 
1 5 und empfehle dieſelben zur gefälligen Ab⸗ 
nahme. 


duard Hartmann, 


e 
Fleiſcbergaſſe 69 und Breitgaſſe 116. 
ie feinſten Bonbons empfiehlt in ſchönſter 
Waate die Bonbonfabrik von 


Eduard Hartmann 
(4692) Fleiſchergaſſe 69 und Breitgaſſe 116. 


9 
Portland⸗ Cement 
aus der Cement Fabrik „Stern“ in 
Stettin halten ſteis in friiher Waare auf 
Lager und empfehlen ſolchen in großen, wie in 
kleinen Quantitäten billigſt 
Regier & Collins, 
(3186) Ankerſchmiedegaſſe No. 16. 
Un den Wünſchen meiner werthen Gäſte ent⸗ 
gegen zu kommen, beapſichtige ich vom 1 
zul ab eine Table d’höte für 8 % monat- 
fi 
(8768) 
Table d’höte 1 Uhr. 


bei Berabreihung von Marten einzurichten. 
Guſtav Reinhardt, 
Hundehalle. 


— — 


Schperiſchen und polniſchen Kientheer, engli⸗ 
ſchen Steinkohlen⸗ und Gastheer, ſchwedi⸗ 
ſches Pech, Asphalt, Aephall⸗Kilt zc. billigſt bei 

Cbriſt. rie r. Keck 
13124) Mezergaſſe 


Feuerfeſte asphaltirte 
Dachpappen 


in Längen und Tafeln verſchiedener Stärken 
empfehle billigſt und übernehme das Eindeden 


115 Garantie. Gbelſt. Friert. Keck 
eilt. Frier r. Keck. 
Melzergaſſe No. 13 (Fiſcherthor.) 


ver'ſche patentirte Wiehſch zlechſteine balte 
1813 


0 
H wieder vorräthig. 
Chriſt. Friedr. Keck in Danzig, 


Comptoir: Melzergaſſe (Fiſchertbor) No. 13. 


— — ——— — 


Asphaltirte Berliner 
Dachpappen, edlen dune 
mit 74 3 pr. 150 D8., jo wie jämmtiiche Bach ⸗ 


vedmaterialien. Das Eindecken der Dacher wird 
unter Garantie billig ausgeführt, 


h. Kirsten, 
(5332 Frauengaſſe 31 


Portland⸗Cement 
beſter Marke ſtets Ki, Sr kei ie 


ſuche ich einen Lehrling. 
Ludwig Flemming, 
5809] Jobannistbor 44 


Friſch geräucherten Lachs 
1 und Aale, verende 


! zum bil 
ligſten Preiſe 


Rob. Brunzen, 


15808 0 Fiſchmarkt 38. 


Qualität, empfehlen in kleinen Gebinden, 
ſchock⸗ und ſtüdweiſe 


} 
Ruhnke & Soſchinski, Breitgaſſe 108. 


Ein ſolider Commis, 


bei R. Baecker in Mewe. 


No. 13 (Fiſcherlbor.) 


Mea ac Juni⸗Fang, in vorzüglicher 


der das Material- und Eiſen⸗Geſchäft erlernt, 
deutſch und polniſch ſpricht und eine gute Hand⸗ 
0560 Ft findet am 1. September c. eine Stelle 


aus dem Ober⸗Junthal in Tyrol. 


Auſang Sonnabends 6 Uhr, Sonntags 5 Uhr. 
Programme an der Kaſſe. Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im 


| 
| 
| 


‚ nehmen’ und im Fall eines ſolchen Auftrages eine 
bedeutende Erſparniß an Anlagekapital zu er 


[4600| Melzergaſſe No 13 (Fiſcherthor.) nadier⸗Regiments No. 4 (zuſammen 84 Haut⸗ 
Di mein Gen Stahlwaarengeſchäft | boiſten), jo wie Auftreten ſämmtlicher enga⸗ 


| Künſtler und 
| 
| 


Entrée 25 % 


. 
Lokal ſtatt. 15815 


ür größere Grundbeſitzer 
oder Pächter 


im oder in der Nähe des Weichſelbruches. 

Ein Zuckerfabrikditigent, in dem Maſchinen ⸗ 
Baufach und ver Chemie gebildet, mit der Buch⸗ 
führung und dem merkantiliſchen Theil des Ges 
ſchäftes vertraut, ſeloſt Kocher, der in Preußen 
eine Melisfabrik nebt Raffinerie geleitet, de 
Entwurf und die Ausführung jeder Fabrit, wel⸗ 
cher Größe fie ſei, bis in die Details zu übers 


zielen im Stande iſt, ſucht einen Dirigenten 
poiten, ſei es in einer beſtehenden oder erſt in 
Angriff zu nehmenden Fabrik. 

Ge allige Offerten nimmt die Exped. dieſer 
Zeitung unter No 5796 entgegen. 


Seebad Zoppot. 


Sonntag, den 25. Junt: Erſtes Garten⸗Con⸗ 
cert vor dem Kurſaale. Anſang 44 Uhr. Entree 
2 e Verſon. Böttcher. 5800 


Selonke's Etabliſſement. 
3 Sea den 5 a 
um Bellen der enſions⸗ Hi s 
für die Muſikmeiſter des prend . 
großes Doppel⸗Concert, 
ausgeführt von den Muſikchören des 3. 
Garde⸗Regiments zu Fuß und des 3. Gre⸗ 


bunten Mitglieder des Lokals. Programm 
ſpaͤter. (5801) 
9 Kuntze. Buchholz. 


X) 759 7 7 
Selonke's@iablijiement, 
= — — Juni: b 
eee Leere dee 
Pas d’Illusion, von Frl. Buchey und Herrn 
Röder Zwei Nachbarn, von Hrn. Panzer 


Komiſches Intermezzo des Hrn. Gele 
Anfang und Cotree wie gewöhnlich. 


Victoria- Theater. 
Sonnabend, den 24. Juni: Frauenkan 
Luſtſpiel in 3 Akten von Olfers. Hierauf; 


Sonutagsjäger. Burleste mit Geſang in 1 
Akt von Kaliſch. Ballet. 


Drud und Verlag von U, W. N. 
in Danzig. 


7 


